
_ Vorfäufige E1·gebnfisse der \Va:Un.l zum Landta~ v@n Ba,len-Wih-ttemberg 
am 26. A1>ril 19641: · 

Zum vierten MaL seit Bestehen des Bundesiandes hat die 
Bevölkemng Baden-Württembergs am 26._April 1964 ein neues 
Landesparlament gewählt. Die Bedeutung gerade dieser-Land­
tagswahl ist in der Öffentlichkeit stark betont worden, stellt 
sie doch die letzte .,,große" Landtagswahl vor 

0

der Bundestags­
wahl 1965 dar. Da die en~gültigen Ergebnisse der Wahl erst 
nach .Redaktionsschluß _für das vorliegende Heft .vom Landes­
wahlanssd111ß festgestellt werden, sei hereits den vorläufigen 
W ahlergehnissen eine kurzgefaßte Darstellung gewidmet1. Eine 
ausführliche Analyse des Wahlergebnisses wird zusammen mit 
der Auswertung der erstmals durchgeführten repräsentativen 
Landtagswahlstatistik zu einem späteren Zeitpunkt veröffent­
licht werden. 

Bemerkenswert hUhere '1'nhlbeteili:;ruitg 
Wahlberechtigt waren insgesamt 5 462 324 Personen, von 

denen 121 085 ode~ 2,2 °/o im Besitze eines Wahlscheins waren. 
Gegenüber der Landtagswahl 1960 ist die Zahl der Wahlbe­
rechtigten um 325556 (6,30/o) gestiegen. Von ihrem Wahlrecht 
mad1ten 3 705 779 °Wahlherechtig.te Gebrauch, uriter diesen 
99 432 (2,7 0/o) auf Gnrnd eines Wahlscheins. :Qie Wahlbeteili­
gung steHte sich auf 67,8 0/o; sie lag. demnach um 14,9 0/o oder 
rund ein Siebtel höher als hei der Landtagswahl 1960, bei 
welcher die Beteiligungsziffer mit 59,0 0/o ausgesprochen ge­
ring· war. Von den Regiernngshezirken hatte Südbaden mit 
64,4 0/o - knapp nach Nordbad~n mit. 65,8 0/o - nach wie vor 
die niedrigste Beteiligungsquote; verglichen mit 1960 war je-· 
dodt der Anstieg in Südliaden ( + 19,3 0/o) relativ am stärk­
sten. De.mgegenüher veränderte sich die Wahlbeteiligung in 
Nordbaden ( + 10,8 0/o) am wenigsten. 

,veniger ungültige Stinnnen 

Unter den 3 705 779 abgegebene~ Stimmen befanden sich 
-86 257, die von den Wahh·orständen· für ungültig erklärt wer­
den mußten. Der Prozentsatz der ungültigen Stimmen betrug 
somit 2,3; er war also um 11,5 0/o geringer als 1960 (2,6 0/o). 
Noch head1tlich stärker als im Landesdurdtschnitt war der 
Rückgang des Anteils ungültiger Stimmen in den Regierungs­
bezirken Südwürttemberg-Hohenzollern und Nordwürttemberg, 
während in den badischen Landesteilen zwar eine Abnahme 

1 Vgl. hierzu aud1 den_ Slati!ti!clien· Bericht B 1111 2/64 „Vorläufige Ergeh• 
nissc der Wahl znm Landtag Yon Baden-Württemberg am 26. April 196•1". 
Der Beridtt enthält u. a. Angaben für Wahlkreise und Regierungsbezirke. 

verzeichnet wurde,, die jedoch nicht ausreichte, die überdurch­
schnittlich hohen Anteile ,ungültiger Stimmen (Südhaden 3,3 0/o, 
Nordbaden 2,9 0/o) au·f d~n Landesdurchschnitt .zu drücken. 

Eindeutiger-'1'11hli<ieg cler CDU 

Nach Ahzug dcr·ungültigen Stimmen _verbleihen 3 619 522 
gültige, von denen allein 1 671 443 oder 46,2 0/o auf die 
Christlich Demolcratisdie Union (CDU) entfielen. Die CDU 
gewann somit gegenüber 1960 508 091 Stimmen, das sind 
43,7 °/o der 1163 352 Stimmen von 1960. Besonders hemer­
kenswert an diesem Wahlerfolg der schon seither stärksten 
Partei im Lande sind zwei Tatsachen: Erstmals hei Landtags­
wahlen konnte die CDU 1964 den bei der vorangegangenen 
Bundestagswahl erlangten Stimmenanteil (1961: 45,3 0/o der 
gültigen Zweitstimmen) noch verbessern. _And.ererseits ver­
größerte sie den Abstand zur Sozialdemokratischen Partei 
Deutschlands (SPD), der von seinem bei Landeswahlen hisher 
höch~ten Stand im Jahr 1956 (449 903) anlälllich der Land­
tagswahl 1960 auf 122 441 oder 11,8 0/o der SPD-Stimmen ab­
gefallen war, wieder auf-32110_6 (23,8 0/o). 

Aud1 die Sozinldemolcratische Partei Deutsdifonds (SPD) 
hat einen nicht unhedeutenden Stimmenzuwachs erfahren. Sie 
haute ilire Stellung als zweitstärkste Partei aus und erhielt 
1 350 337 Stimmen, das sind 37,3 0/o (1960: 35,3 0/o) der gülti­
gen Stimmen iiherhaupt·und 309 426 Stimmen mehr als 1960 
( + 29,7 0/o). fm Gegensatz zur CDU hat die SPD ihren seit 
1952 k~ntinuierlichen Stimmenzuwachs auch im Vergleich zur 
letzten Bundestagswahl mit + 7452 Stimmen fortführen kön­
nen, wenn auch die Z1iwachsrate stark abgeschwäd1t war 
(1960/61: + 29,0 0/o, 1961/64: + 0,6 %)._Immerhin haben die 
sei,therigen · Ergebnisse der· Landes- und Bundeswahlen der 
SPD trotz erheblich sd1wankender Wahlbeteiligung einen stän­
dig wachsenden Wählerkrei~ gehracht. 

Die· für die Freie Demolcratische Partei / Demolcratische 
Vol/cspurtei (FDP/DVP) abgegebenen .Stimmen beziffern sich 
auf 472 441, das bedeute_t im Vergleich zu 1960 mit 466 908 
Stimmen ein fast völliges Stagniere!}. Bezogen auf den Stim­
menanteil der FDP/DVP, der sich bei cler jüngsten Wahl auf 
13,10/o stellte, war sogar ein Abfallen gegenüber 1960 (15,80/o) 
zu verzeichnen. Auch im Vergleich zu 1956 (16,6.0/o) und 1952 
(18,0 0/o) ist die rückläufige Tendenz unverkennbar. 

Vorlüufige Lanacsergebnisse _der Landtagswahl 1964 (mit Verglcidisangaben 1952'bis 1960) 

Landtagswahl ~'ahl zur Ver-
19641) 1960') 

1 
1956 fossnnl?gebcn • 

1 

V crändt"rung 

1 

Yeränderung 

1 

Veränderung den Laudes-
Bczei.cbnung Einheit 

1 

ver:!ammlnng Ergr:bnie gcg·enüber Ergebnis gegenübei Ergebnis gcg~niiber 
1960 1956 1952 1952 

Anzahl 1 % Anzohl 1 % Anzahl 1 %. Anznhl 

Wahlberechtigte Anz. 5 462 324 + 325 556 + 6,3 5 136 768 + 398 378 + 8,'I 4 738 390 
1 

+ 356 273 + 8,1 4 382 117 
Wähler ········· Anz. 3 7_05 779 + 677 531 + 22,,1 3 028 24-8 - 300 612 - 9,0 3 328 860 + 533 988 + 19,3 2 789 872 
Wahlbeteiligung % 67,8- + H,9 59,0 · _: 16,0 70,2 + 10,2 63,7 
Uugültige Stimmen Anz. 86 257 + 6 569 + 8,2 79 688 + 16 997 + 27,1 62 691 + 3 639 + 6,2 59 ·052 · 

01 2,3 - 11,5 2.6 /0 +-36,8 1,9 - 9,5 2,1 
Gültige Stimmen Anz. - 3 619 52·2 + 670.962 . + 22,8 2 948 560 - 317 609 - 9,7 3 266 169 + 535 349 + 19,6 2 730 820 
Davon für den -

Wahlvorsd1l ag . 
CDU ......... Anz. 1 671 •143 + 508 091 + 43,7 1 163 352 - 229 283 - 16,5 1 392 635 + 409 908 + ,!J,7 982' 727 

% 116,2· + 17,0 39,5 - - 7,3 42,6 + 18,3 36,0 
SPD .......... Anz. 1 350 337 + 309 •126 + 29,7 1 040 911 ·+ 98 179 + 10,4 942 732 + 177 700 + 23,2 765 032 

% 37,3 + 5,7 35,3 + 22,1 28,9 + 3,2 28,0 
FDP/DVP .... Anz. ,172 ,141 +. 5 533 + 1,2 466 908 - H 313 - 13,7 541 221 + 49 510 + 10,1 491 71 l 

% 13,1 - 17,1 15,8 - 4,8 16,6 - 7,8 18,0 
GDP') ........ Anz, 65 733 - 176 079 - 72,8 2,n·312 + 37 477 + 18,3 204 335 - 50 442 - 19,8 254 777 

% 1,8 - 78,0 8,2 + 30,2 6,3 - 32,3 9,3 
DFU ......... Anz. , 49 168 + •!9 168 - - - - - - -

% 1,,1 - - - - - - -
DG .......... Anz. 10 251 + 1925 + 92,5 5 326" - 6·421 -5-1,7 11 747 + 6 314 +116,2 5 433 

% 0,3 + 50,0 0,2 - 50,0 0,·1 

1 

+100,0 0? 
Sonstige ...... Ani. 149 - 30 102 - 99.5 30 25_1 - 1-13 248 - 82,6 173 499 - 57 641 - 24,9 231 140 

% 0,0 ,-100,0 1,0 - 81,1 5,3 .. - 37,6 .· 8,5 

1) Vorläufige Ergebnisse.-:-') Unter Berücksid,tigung der Wiederholungswahl 1961. - 3) '1952: BHE + DG-BHE; 1956: GB/BHE; 1960: GB/BHE + DP. 
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Geradezu dezi~iert wurde die Gesamtdeutsche 'Partei (GDP ), 
der nur nodi-65 733 Stimmen (1,8 0/o der Gesamtzahl)-zufielen. 
Von ·den bei de.r Landtagswahl 1960 erlangte~' 194 402 Stim­
men des ehemaligen GB/BHE und den 47 410 Stimmen der 
früheren DP blieb ihr noch rund ein Viertel, mit: dem sie die · 
für die Sitzverteilung entscheidende 5 0/o-.Gren;e _ des Land­
tagswahlgesetzes nicht zu überwinden vermochte. Nodi gerin-

. ger waren die Erfolge der üh~igen Parteien. ,Die Deutsdie 
Friedens-V nion-. (DFU ), . die' sjch erstmals an einer Land tags­
wahl" heteiligte, bradite es auf 49168 gültige Stimmen (1,40/o); 
die Deutsche Gemeinscliaf t erhielt mit 10-251 gültigen Stim­
men (0,3 0/o) fast dopp~lt soviel wie 1960. -Auf den im Wahi­
kreis 24 Waiblingen II aufgetretenen Einz~lbewerber entfie-. 
Jen 149 -gültige Stimme.{, also 1 Stimme weniger, als Unter­
scliriften für die Znlas~ung des W ahlvorsch:lags eines Einzel­
bewerbers beigebracl:i!_ wer.den müssen. 

Verschiebungen in der Sitzverteilung 

Um die i20 ·Sitze_ in{ ~euen Landtag vo~ Baden-Würt;em­
berg bewarben' sich 393 . Kandidaten der. bereits gena:nnten 
6 Parteien ·und ein Einzelbewerber; außerdem waren 378 Er­
satzbewerber aufgestellt. Von den 70 Erstmandaten, die auf 
Gi-und der je~eiligen Stimmenmehrheit in einem Wahlk~eis 

· vergeben werden, entfi.elen atif die CDU 44; das sind 10 mehr 
als bei der Landtagswahi 1960;. Vi>"n· diesem Mandatsgewinn. 
gehen 9 Sitze zu Lasten der SPD und 1 zu Lasten der FDP/ 
DVP. Die SPD erhielt 25 Erstmandate, die FDP/DVP 1. Nach 
dem Verhältnisgrundsatz waren auf Regierungsbe~irksebene 
50 weitere sogenannte. Zweitmandate zu verteilen, von denen 
nach· den·v·orläufigen Wahlergebnissen 15.auf die CDU, 22 auf· 
die SPD und 13 au.f die FDP/DVP kamen. Die GDP, die bei 
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Wahlb.efeiligur:,g und Stimmabgabe 
bei der Wohl zuin Londtog von Boden-Württemberg 

om 26. April 1964 ·· · 
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der Landtagswahl 1960 noch 7 Zweitmandate erhalien hatte, 
·konnte bei der Zweitausteilung mangels eines ausreidienden 
,Stimmenanteils nicht mehr berücksichtigt werden._ 

Sitzverteilung im Landtag von Baden-Württemberg auf Grund der ,:orlöuligen Ergebnisse 
.. der Landtagswahl 1964· (mit Vergleiduangnben.1952 bis 1960) 

Damit setzt sidi der neuge• 
· wählte La_ndtag von Baden• 
Württemberg aus folgenden drei 

Fraktionen zusa~meri: CDU 59 
Mitgli~d~r (1960: 52), SPD ·47 

(44) und FDP/DVP 14 (11!). 
Das im Zusammenhang mit der 
Wi'ederholungswahl 1961 ent­
standene Überhangina.ndat ist 

weggefaÜtm, so d~ß der neue 
Landtag der Regelzahl entspre• 
eh end· ~aus 120 Abgeordne'ten 

besteht. 

Land1ogswabll), 
Wahl zur Ver-

19642) _196()3) 1956 fo.sl!lunggeben-
Bezeichn_uog _ IVerände- den Londcs• 

-
Ergebnis 1 Veränderung · Ergebnis · 1 Veründeru~g . ruog ge• versa~mlung 

gege,nüber 1960 gegenüber ~956 ~r~eb_n•• · genüber . 1952 
- . · - 1952 

Gewählte 
Abgeordnete -insgesamt ... 120 (70/50) ...:1(- i_- J) 121 (70/51) +l(..c !+ 1) 120 (70/50) - 1 121 

Davon 
CDU.: ....... : 59 (44/15) +7(+10/- 3) 52 (34/ 18) -4('..:.14/+10) _56 (48/ 8) +6 so 
SPD·., ........ 47 (25/22)' +3(- 8/+ll) 44 (33/11) +8(-+13/- 5) 36 (20/~6). ..:. 2 38 
FDP/DVP ..... '14.( 1/13) -4(-- 2/- 2) 18 ( 3/15) -3·(+ 1/- 4) ·21 ( 2/19) -2 23 
Sonstige ...... - -7(-· /- 7) 1 (-/ 7) - 7 (-/ 7) -3 10 

1) In·Klammcrn: i. Zahl ,:, Erstmandate, 2. Zahl = Zwei„mandnte: - ') "Vorläufige .. _Ergebnisse. - ') Unter Be-
rüdi:siditigu·ng· der Wiederholungswahl 1961. ' Dr. Eberha'rd Gawatz 

Bevölkerungsentwicklung im Jahr 1963 
. . 

Zu Beginn des Ja_hres 196,4 lebten im Bundesg~bi~t eiri­
sdili~ßlich Berlin" (West) 57,865 Millionen Menschen. 'Davon 
gehörten 8,1Ö8' Millionen· oder 14,0 ?/o zur Wohnbevölkerung 
,i"es. Landes· Baden-Württemberg. Zum genannten Zeitpunkt· 
betn!g die. durchschnittliche Bevölkerungsdichte im Bundes-

- gebiet eirischließiich Berlin (West) 233 und in ·Baden-Würt­
temberg 227 Einwohner- je qkm. Von den Nachbarländern 
Baden-Württembergs ist H_essen (237) ·etwas dichter besjedeJ.t, 
während 'Rhein\and-Pfalz "(177). und Bayern (140) eine we­
sentlich geringere ~evölkerungsdid1te als unser Land aufwei­
sen. Von der Wohnbevölkerung Baden-Württembergs am 
31. Dezember 1963 waren 3,866-Millionen oder 47,7 0/o männ-

. lieh und 4,242 Millionen oder 52,3 0/o weiblich. Auf. 1000 
m_ännliche Personen kamen demnach 1097 weibliche. 

Bevölkernngswaelistum lieft 1963:naeh 

lhnerhaJ,b des Jahres '1963 stfeg. die- Bevölkerungszahl des 
Bundesgebietes um 617 000 oder 1,1 0/o. Gegenüber de·m Jahr 
1962, das mit einer Zuwa:d1srate von 1,2 0/o abgeschlossen · 

hl!tte, schwächte sich das B~völkerungswadistum im abgdau­
fenen Jahr demnach leicht ab, allerdings nur in Niedersachsen, 

Wohnbevölkerung und Bevölkerungsdidite in den Ländern 
·· des Bundesgebietes am 31. Dezember 1963 

Land 

Nordrhein-Westfalen .... . 
Bayern .................. . 
Bnden-Würltemberg ..... . 
Niedersamsen ........... . 
He~ssen ................... . 
Rheinland-Pfalz ......... . 
Smleswig-Holstein ....... . 
Hainburg ..... ; ....... : .. 
Saarland ...... , ......... . 
Bremen ................. 
Berlin (West) •........ : .. . 

Bundesgebiet 
1) Gebic1sstond·3o. Juni 1963. 

Flücbe1) 

qkm · 

33 977,14 
70 549,66 
35 749,66 
47 385,68 
21108,17 
19 831,27 
15 657,79 . 

747,23 
2 567,37 

403,77-
„ 480,97 

248 458,72 

WohobcvÖlkerung Einw~h-
1000 - ner JC 

16 361,1 
9 846,6 
8108,3 
6 786,4 
5 004,9 
3 509,5 
2 375,8 
1.854;6 
1 106,2 

724,8 
2 i"86,2 

57 864,5 

qkm 

482 
140 

221' 
143 
237 
177 
152 

2482 
431 

1 795 
4 545 

233 
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